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HOCHE und Hodzuverehrende
Herren!

EER55D :
Q1 Q er die Ehreund das Gluidt derSchrveis

OS2 ot einiermafen sur: Angelegenbeit
feines Hersens macht, der muff auf das ange-
nehmfte geviibrt werden, wenn e Euere Hes
fellfchaft und die Abfichten, um deven willen
“ghr fie evrichtet, Tennt.  Blauben Sie meis
nem Geffanonifie! und nehnien Sie miv die
Offenbabrung deffelben nicht 1ibel! miv ift die-
fes in Teinem gevingen Grade wiederfabhren,
Da id) vie theuve tleine Schrift von dem o
eveln Uvfprung, den erbabenen sEndswecken
un® oen ruhmlichitenn Verhandlungen Tyhrey
Schingnacher Vevfammiunten durdhlafe; fo
wurde meine Seele {0 veragmigt, daf fie miv
laut den Gedanten einzifthelte: sEin Schweiser
3u feyn, ift fiv die widtiafte sEhre 3u balten,
vie dgeden das Reht auch des frolseften Vorsu
¢es in einem Konigreiche nicht weasugeber wg.
ve. — YDelhes Cabines Dat jemabl eine Vevs
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Smmlung von Nrinifrern erofitet ; dfe von
eben fo groffent, unbefoloetem Triebe geleitet,
su evelm ,  aligemeinem 3wede avbeiteten ?
— @uidliches Helvoetien! Du! ou Fanft mm
mit oiefem Bubm Offentlich pranden.  10as
fiir ein Glans ! Was fur ein merkmirdiger ,
neuer Glans fur uns! Ciun miiffen die 1orte
in jever vehtfthaffenen Bruft noch weit mehe
Troft und Berubigung evweden, da fie in efs
ner fehr vervielfaltigten Besiehuna ihre vechifers
tigenoe @ultigteitin unfever sEvfabrung finden
— 5l Hat und nicht dev Himmel tibergeben ,
5»®afi von dev gdlbnen Jeit nicht theure Refte leben ,
5»Die Manner, deven Rom fich nicht su fchamen Hat,

Rom! @riechenland! oeinen Muth, Tapfer:
teit, Unerfthrodenbeit, Nafiareit; Treue und
oen Bubm groffer Siegen haben fthon audy
unfere Vater befeffen s uno nun haben wiv auch
oeinen guofiten Genien Nidnner von gleichent
@ewidhte entgegen 3u fellen.  JIn Jhnen vers
einiat fich mit den evlauchtiten sEinfichten in oie
Gelahutbeit uberhaupt die edeljte Vaterlands:
Siebe, dfe ceveinigtefte Sveundfthaft, die skivss
anofifthte Devtraulichieit 3u devienigen Staats:
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Wiffenfihaft, die allein einen Werth verdient,
und oem gemeinen 1Defen nugt, weil fie auf
Tudend gepflanst wird, und RehtfthafFenheit
fihant.  Midnner einer foldhert Pans-Sdhule,
oie sualeich ihre Stifter und die erfien Sebrer
davinn gewefen, verdienen um ihren Ot eis
nen ewigen Rubm! Das entfevnteite Alter oev
utunft muf cinen foldhen chen fo gewiff ge-
ben , als Das fesice ibn den Verdienften der
dngft vergangenen 3eitaltern des Solon, des
&ato, des Tulliug ungesmundgen qicbt.

Ja Baltafiar ! Hivzel! und Gefiner!
und wenn Jhe durd) nidhts weiter, als dureh dies
fe Eleine Dentmable beriibmt wivet, fo wiivdet
Jbr bey der Lyachwelt fthon qroff qenugund
unveraeffen ey ;- und Puer Andenten wiirde fo
lange febeny als Oas Andenten sEuerer Republic
felbiE . deven Jbr eine 3ierde gewefen. — ©
BDaltafar! Wie grofi | wie vevehrunaswie
oig erftheineft du aus deinen Patiotifthen 11N
fdhen ! WOeifheit und Tugend muiffen Oein aan3es
Hers durdyifrohmen, da fie von deinen menfcheits
freundliden; ach! bald fich Whlieffenden Sippen
fo getren hevabflofjen.

Uber!




Uber! WDobin veifit mid) die Tuft an oldher
Chavattern ? —  @eniefit dev Ehre! fur Fuer
Daterland eine Schule der Weifheit, der Tua
aend, ver Treue, dev Redytfthaffenbeit qepflanst
31 haben ! — Seyd felbit die beften Sprofilins
ae davon! — Derbreitet Eueve Grundfdne in
alle oerfelben fabige Aevsen! Und wenn Jhe
mit sEuever BSemubung nicht viel weiter Fommty
ais 0afi Jhr bloff das beffe Sehraebdude fiit
unfern Helvetifthen Staat evvichtet, o muiffen
sEuere Sobne daffelbe in die Uebung bringen ;
und unfer Vaterland doch einft fichere Srrichte
vesfenigenn Ghickes finden , dazu blof Jhr den
Grund gleichfam neu geleat Habet.

@eftattet aber auch! (und wie gevi werdet
ibr es thun!) denjenigen; dic weber Gefthice
nod) Vermoden aenug haben, in Euere Ges
fellfthaft 3u gelangen , dennodh sEuere 3ands
Tungen zum Beften des Daterlandes von weis
tem nachsuahmen 5 und fich nach dem Triche
ibrer Sdulvigteit gegen daffelbe in dbnlichen
Bewequnden 3u vichten.  sBin jeder Belvetict
moge sEuch 3war sBueve tugendhafien Grunda
fae ablernen s aber ev muiffe auch duvch eiges
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nes Yiachdenten davauf finmen? iy feder deh-
Ter £iebhaber des Vaterlanodes niiffe audh felbf¥
Dfeiler 3u deffelbent genseinem 10ohl fegen!
sEin jeder wiirdiger sEivsGenoff mufie feine be.
fonderenn Wiiarinien 3u oer groffen Aauptiari;
me bevaeber. ,  und diefelben blofi nad) diefer
einvichten ! Die allgenieine , oie arofie Staats:
marime unferer Schveiz aber i vie Niayiz
me dev Sreibeit. . Davauf grindet fidh unforer
Bepublic Gl : Diefe madt ihre ganse Grife
Aus. — Iie viel muf fich von dem achten
und unadten Bequif oerfeiben, und ihrer vechs
ten und unvecdhten Anwendung die offentliche
und befondere Rube herleiten Laffen !

S0 erlaubet mip denn diefert Verfuuh by
die Sreibeit sPyver vovtveflichen Gefelifthaft
Oavsuftellen! Dol ver avdfen sEbefurdyt o
oemuthiger Untevwerfung geden sEucre erhg.
berte Einfichten, uno voll des fiivkeffen Ve
tranens und unevfthrociengter Buverficht auf
sEuere edle Befimnuneen i ep SEuch sur Prigs
fung, und.aqud, wenit e diefes beffern Schids
fals nicht umviievie it , gy Befthusung an.
Defohlen,
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sEuer aus achten Grinden Devtonnmendep
Tadel wird miv eine {o nothige als migliche
Belebrung 5 sLuer eclaudhte Beifall aber oie
fthmeichelhaftefle Ehre 5 und die erfreulichipe
Srudht meiner Bemubung diefes feyn: Den
sknvgwed meiner DAidE qeaen mein befonover
Daterland noch bey vielen und den beften mei-
ner Niitlandleuten evveichts uberbaupt aber in
stueve groffe Ubfichten das @lick unfere Hel-
vetiens 3u beveftigen, mitqearbeiter 3u haben:
Als fuie deffen immerdavigen Beffand wie aud)
sEucrer. diefes befordernden Preiswourdigen Ge:
fellfchart Slov ich mit dem feuvigfien Wunfme
und tiefefker SEhvfurdyt bin

.

DD und Hochsuverehrende Hevven,
Dero

Luchfingen,
im Brachmonat 1764,

gehorfamfter Dieter /
Johann Ulrich Sealer,
Pt
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:*' ¢ t::l?‘:inem Menfechen, der sum Nachdenten und
%‘:J’ sur Ueberlegung gevdhnt ift , ift ¢8 eine
uberausangenefyme Betrachiung ; die ex 1iber den Juts
ftand eined beglictten BVoles anftellt, — Sein bes
frachtendes Auge seiget ihme in der BVorfiellung, die
et fich von bemfelben macht, Ordnung, Sicherbeit,
Rube und Woblftand,  1nd wie fiif ift einem wobl:
gearteten Gemuthe eine folche BVovftelung! Wie viel
evwimfthte Empfindung exgicflet fie nicht in ein edel
Hery!

9llein ! wenn die bloffe Vorftellung cines begliicks
ten Volfed fchon o viel Anunehmlichteit hat , fo ift
e3 cinem edeln Hevgen nodh ein weit fiffered BVers
gnitgen, dergleichen beglinctte Volfer aus der Gefehichs
te Ded einen oder Ded andevn Seitalters ju fennen.

Das alleegroffefte und lebhaftefte Vevqniigen aber
ift ¢3 unfiveitis s yoenn man weif, daf man diefes
Bolf fIbft iff ;. Wenn man feine Brider , feine
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Sreunde davunter jablet : MWenn man wivelich ein
Seitverwandter, ein Mitgenof deffelden iff 3 unp it
tev demfelben lebt,

Wie ! Ve, Br. wenn nun bief unfer eigen’
Sehicfal wdve! Wenn wiv alle ein vergleichen bes
olitft Vol mun {I6fF waven 7 — O bavmbergiger
GOtt ! Gaft du ung nicht dagu gemacht! —  Hafk
du ed nicht in - unfere Geralt gefeBt ) e8 qu feyn 2
Haft du unsd nicht mit Woblftand , mit Freibeit be.
olictt? St nicht diefe Jufammentunft , dief BVers
fammiung cin Beweif, wie gefegnet unfer Suftand
feye? —  Sind nicht diefe Tage, als der beutige
und tunftige Sonntag ift, Anjeige unferer Votiiger,
unfever Woblfahrt? Wie viel find wiv deiner Giite
fchuldig ! Wie grof ! wie gevecht ift die Freude, fo
du und gonneft! Aber! auch wie erhaben! wie wichs
tig ift unfere Pficht, deiner Gite widig qu genies
fen! 2Bie angelegen die Sorge, deinen Geaen beys
subebalten! und in dem Befis einer begliickten Freia
beit gu befteben! — — O o nehrmet darnn mit dens
freudigften Gemithe die Ermabnung ves Apofteld
unferd HE1 FCfir Chrifti an ! Gewett euch dao
burch , euern Juftand genauer gu fennen 5 euere

: Sreude
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Freude deffo vollEormmuer ju fihlen s und eueve Schul,
bigteit defto williger ju thun!

pfaim 3 9. »Bey dem HEren ift die Hilfe!
»Dein Segen ey 0b deinem BVolte !5,  Begleite mit
vemfelben unfere Hede! Lege deine Kraft auf dein
aBort ! Loffe und durch daffelbe in unferin Wohls
ftande, in unferer Tugend beftartt werden! Laffe s
Bey und allen den allevbefien Endiivect evveichen !

So befiehet nun in der Freibeit! — Diefe Bee
fehreibung giebet Der Apofiel von Ddem Evangelivm.
Gr vevmabnet damit die Glaubigen ju der Treue
und Ynbanglicheit in dev Chriftlichen Religion, Er
nennet fie Greibeit im Gegenfats dev jidifthen Reli
gion, tvelche einen von vielen Cevermonien befthwers
Tichen, und gleichfom tnechtifchen Dienft; und cine
fclavifche  Untexthanigleit unter diefelben fordevte.
Das Evangelinm hat diefed Foch der Sclaverey aufs
gehoben, €3 hat den Dienft und die Unteritfigs
feit unter Diefelbe abgefthaft; und ciget fich alfo in
dem Gefichtdpuntte feinen Anhangern ald eine Freir
Beit. —  Unftatt dev Beobaditung blof pofitiver,
0. i, folcher @ebotten, die an fich felbfi micht, fone

bern
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bern nur wegen gewiffen Eudgwecten und mit fich
fufrenden Abfichten gut find, Ddergleichen die Geves |
moniengefifse der indifthen Religion waven, will dag
Evangelinm meift allein dic Beobachtung der mova,
lifthen , d, 1. derjenigen Gebotten) die wirklich gut,
und ihrer eigenen innerlichen Befchaffenheit und uns
vevanderlichen Schicklichtzit wegen , ur Vollfom:
menbeit unferer Natuz und ihre Glucfeligteit bes
quent find. —  Diz evftere Beobachtung seugte einen
Enechtifchen Gehorfam s und die leBteve verfehaft fitt
liche Freibeit, Diefe fittliche Freibeit , weldhe ung
gevaden Weged auf Wabrheit und Tugend fihrt;
unfeve Glincfeligleit juvegenbringt ; und nichts ans
berd iff ) al8 cine vechtmagige und gebiibrende At
tvendung unfever Krdafte dagu , begreift auch volls
formmien Den gangen Grund dev dchten biivgerlichen
Seibeit und Offentlichen Wobiftandes in fich, —
Sittliche, oder welches nach vichtiger Crlldrung eing
ift, Chriftfiche und bingerliche Freibeit ftehen alfo in
ber genauefien Besichung gegen cinander 5 und ges
Ben gleich giwoen edeln und licbreichen Schweftern
miteinander gepaart,  Sie untevfhigen fich einander 3
nd leiben einander ifre Krafte s und swoblvereinigt
: beweifen |
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Demeifen fie ior vovtrefliches Lermdaen, die Mens
fiben wabrpaft frei und wahrhaft glitctlich su machen.

Bey diefer Gelegenbeit twerde ich alfo in gehorvis
gen Betrachiungen aeigens

aBas fiir Begriffe man fich von der dchen Freis
Beit gu machen habe. — Welch ein Foftbar und grof
Gut , und widiger und vortreficher Befils dicfelbe
feye, — Was und 3u ifrer Cehaltung und wadhfne
men Sorge fie diefelbe hauptfachlich verpfichte. —

Laffet und guevt mit unfeer Freibeit und betannt
machen 3 und feben, welched die achten Begriffe ders
felben feyen, Duvch eine fehlechte Criichung und
Befeigeren , die die Mienfchen in cine Menge von
Srethimern fiesten, iff e bepnabe durchgdngig noths
wendig, daf um die Dienfchen ju lehren, undihnen
Wabrheiten bengubringen, man alleverft damit ans
fangen mufi , daf man e Jrethimer und falfche
Mepnungen aud dem Ilege vaume., Schon Cate
fagt ey bem Salluft s * ,,Wiv haben fchon langfiers

25Di¢
# Jam pridem equidem nos vera Rerum Vocabula amif~
fimus : Quia bona aliena largiri, Liberalitass milae

sum Rerwm Audacia, Fostitudo vocatur.
Cate apud Sofs
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»ie eigentlichen Bebeutungen dev Dingen verfloven
»Dein fremde Giiter wegsufthenten ; wigd jelt eine
ssyveigebigbeit ; bie Kuhnpeit, Bubenfticke 3 vers
stben , eine Tapferfeit genennt., —  Man. muf
fagen, da o8 bev Freibeit nicht beffer ergangen ift,
Diefed Wort sied dfrers entfeslich migbraucht s und
foll- etivas" anseigen:, dahin fich fein gefunder Sinn
aar nicht * evftvectt. Ueberhaupt wenn der gemeine
Mann ven bder Sreibeit vedet ; o bildet ev fich ein,
baf er nadh feinen Grillen leben , und thun onne,
was.ibn gut dinkt, — G verftehet nichts anders
barunter, - al$ eine avmfelige und egennikige Bes
fuiebigung feines. Willens, Cin jeber Halt fich Ay
éefro feeper, je mebr ey thun fan, was.ibm gefallty:
8 mag nun vecht fepn oder nicht,

Diefer aligemeine falfthe Begrif devut ficg deiny
nach cined jeden cigenen Grundfiten ,  befondern
Dentungdart und berefchenden Gefinnung aug 5 und
wird ein Ausdruck von der quermibefﬁnnigﬂen unbd
fich felbf - gedblichit wiverforechenden Bedentng:
tnd fein Sinn muf fich fo oft verandern faffen,
al8 fich die Sunge dndert, die ipn angforicht. 3, @,
So muf bey dem Groffen und Obern Freieit feyn,

baf
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dafi ev fich niber die Gefatse erhebes und feine Grofe
und Hevefchfucht die Niedrigern recht jum Webethun
fiiblen laffe.  Aber! ift das etwas anders, alg fiol:
ge Tovanney 2 und Pocdhmthice Unmaffung einer
defpotifchen Gewalt ? —  Bey dem Riedrigen, daf
ev feine Bofheiten ungeffraft ausitde ; daf ifn bie
Obrigteit nicht davan Hinderes und daf ev devfelben
swenig Chrerbietung evseige.  Wllein ! ift das ehwasd
anderd, ald Ungesaumtheit, Sugelofigleic und vey-
Dammlicher Teoh? — Bey dem, dev in einem Amo
te ift ; baf ev {ich aus demfelben 0 viel Gut, ald
nue moglich iff, exwerbes; und fich vaffelbe auf alle
Weife su Nuise mache. Allein! iff diefes etwas ana
derd, alg eine Ausfaugung und Beraubung des gea
meinen Wefend s und Berderbimg oder Schinbdung
Der Unterthanen? —  Bey dem Handeldmann, daf
man blof Diejenigen Avten von Waaven, Geldern
und Nimgen , worinnen fein Gewerbe beflehet, gel
tend , viel 9tufen und Vovtheil bringend mache ;
und Ddiejenigen ; die demfelben entgegen find, verbars
ne.  ber, ifi Dad etwad anderd, ald Habfucht und
Cigenmup 7 weldher dem gemeinen Jtul und bem
Staate niemahl8 anderd a8 nachibeilig feyn Fan,

B S
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St ¢ etivad anders, ald eine unter dem Ramen ded
Baterlandes vorgenommene Beforderung folcher Ab-
fichten , die Dem BWatevland gevade juivider find?
Was fie verderbliche Srethiimer ! Welche fehadliche
Ginbilbungen ! €3 fan weber Sicherheit nod) Ans
muth in einem Frenftaat feyn, davinnen olche fal:
fbe Grundfase Hevefchen.  Entfernet diefe und alle
dergleichen undchte Begriffe dev Freibeit aus eucvm
Werftand und Hevgen ! Laft fie weit aud eucver Ges
finnung verbannet feyn! Madet eudh dagegen einen
wabhrhaften , feften und umfioglichen. Hauptbegrif
it Einficht und Ueberseugung befannt ! Nehmet ibn
sum Qeitfaden anm , Der euch gu lauter wabhren Ne.
Denbegriffen fiibren , und am beften weifen wird,
fvie man eine rechte Landedverfaffung eingurichien s
und die Freibeit nublicy su gebrauchen , Habe.

Den vechten Begvif der Freibeit fan man am
allerdeutlichften aud dem EndgivecE dev biivgerlichen
Regierung abnehmen, Devfelbe iff: * Dad Befte
pes BVolts, Die Erhaltung der Woblfabhrt Des Lan-
bes.  Wie diefe erhalten werde ift eine euch hier gar
oft und wobl evwiefene Wabrpeit.  Ein Unterricht,

ben
* Salus Populi.
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bent und nicht bloffe StaatsEluge, fondern bon GOt
evleuchte, und durch den Hdhern Beyfiand ves Geis
ftes der Wabrbeit gefifiete RNegenten und Lebrer ges
ben s H,Gerechtigheit und Sericht ift einer Regierung
Fefiungs St ded Konigs Davids Audfpruch,
Pfal, 89® 15, — »Die Aufvichtigleit dev Frotta
Lmen leitet fies Mber die Verkehrung der Treulofen
oerfidhret fiess So vedet ein Diann, der mit {tis
ner Weiheit allen StaatdElugen vorgehet , Salo
ot Prov, 112 3. —  Lind ein Fiwfilicher Provhet
fagt: »Die Wirtung der Gevechtigheit wird Friede
Lsfeyn s und ipre Frucht Rube unbd befiandige Sichers
Hhtity»s Gfa 32¢ 17, —  €in tugendhafted BVolk
ift alfp cin begliicttes Bolf. Und ein tugendhaftes
3ol it auch blof ein freyes BVolt, —  Die T
qend erichtet dee Freifeit ibren Thron 3 und dad
Qafter fieget denfelben, —  Die Freibeit iff cine une
tyennbave Gefehitin der Tugend 3 und diefe ift devs
felben getveue Befehripserin. — nter demjenigen Vol
wiitbe alfo die avofte Freibeit Hevvfchen , ey welchens
der Regents und der, o tegiert witd , den Wegen
der Tugend nadivandelt. — Wil GOt die allers
solitommenfte Tugend Befiist ;- (0 i auch in ibme

B 2 bie
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bie allerqrofte Freibeit.  Die Freibeit vichtet fich alfo
nach der Tugend, — Da das Evangelium die bes
fie Tugend lehvt , (o ift auch daffelbe weit am ge.
fchictteften, den Menfthen die Freibeit i1 gervahren.
€3 untevfaget ganlich forohl diejenigen Laffer, die
Die Denfehen in biwgerliche Sclaverey fesen 3 ald diee
denigen , Dadurch fie ibre cigene Sclaven werdes,
Dex Apoftel fett ein ganges Regifter diefer beybder
Gattung Lafter in unfern Lept:-Capitel Her 5 unbd gei-
get, 1vie febr folche dem Geifte der Freifeit juider
find, —  Welche Lafter bringen ein BVolf um feine
Seibeit 2 Sind 3 nicht Ehrgeits und Gelbdgeis ?
Sft e8 nicht Unbill und Gewalt 2 Ungervechtigeit
and Untexdricfung ? TWas fagt und aber die Lefre
e Sohnd BOtted hievon ? 5, Hiltet ench vor dem
»®eifls Lue, 12 x50 —  ,,Biehet an wabre De
»>muth !y, €ol 31 12, Lebret fie ung nicht die ge
nauefte Gevechtigleit su evfiillen? 1nd den vollfoms
menfien b, i miglichften Grad einer aligemeinen
Liebe gu erveichen? —  Wie Fan man die Uneigene
wiisigteit weiter freiben 5 und fich mehr von unter,
briendem Stols entfernen, alg wenn man Diefen
Giebotten geboveht 2 —  Hétten die alten Romer

nd
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1nd Gtiechen , diefe twegen ihren Freibeiten o bes
vihmten, und durch diefelben beglicfte Bolker, die
vollfommene Tugendlehre ded Evangeliums und iha
ve tnterfiikung duvch die Herrlichen Werbeiffungers
deffelben gehabt, gewiff ibre Freibeit wave nodh fchos
ner und volliger geworden |, Wenn euch der Sobhi
»ften macht, fo feyd ihr vecht frei,, Joh. 8: 36.
— b werdet die Wahrheit erfennen 5 und die
»Babrheit witd euch frey machen 5, . 32, —
380 der Gseift des HEwen iff, da ift Freibeit, s
Der Gehorfant gegen dasd Evangelium iff alfo cine
ficheve Biwgfchaft des Befitses dev Freiheit. Lana
ger diivfen wiv und bey dem Haupibegrif der acha
ten Freibeit nicht aufbalten, Aber , cben miiffen
wir ung befannt machen , ie wir denfelben auf
die Handlungen unfever Hivgerlichen Freiheit oller
anyvenden 3 vie et fich in dem BVerhalien' eines freien
Sondmanng auffere. Die gebeiligten Rechie unfea
ver biirgerlichen Freibeit find ¢ Gefine evvichien.
eber- die gemeine Woblfahrt vathichlagen. Die ofa
fentlichen Angelegenbeiten ; die Gefthafte der NRegies
tung unterfichen. —  YAemtber und Bedienungers
fesen. — Um Dicflben fich bererben 3 — wnd fig

1 verwalten. % 3
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J6v miftet der Hobegewalt nicht feyn , twenn
euch diefed nicht vollfommen und ungebindeyt juges
flanden wirde. b widet nicht mebr ein Frets
flaat, nicht mebr cine Republic foyn, twenn euch
biefes im gevingflen vertlmmert und befehnitten we,
ve — 3n einem Freiftaat miffen alle an den Yns
gelegenbeiten ded gemeinen Wefens Antheil nehmen,
Bey feyerlichen Bevfammlungen der Gliedern eines
Freiftaatd Hat Eeiner mepy Borgug vor. dem andern
gu veden 5 3u rathen 5 gute Borfthldge su thun,
bat audh die Obrigkeit nicht den gevingften Bovsug
Ded Jechts ¢ foubern nur der Ordrung, Hier mug
alled eben fowob! der Ginficht, Prifung, dem 1,
theil und der Cntfcheidung des Volfs liberlaffen feyn,
Bon Einem oder Wenigen fich Vorfhldge befannt
wachens laffen, BIof um diefelben annefmen, und
gleich ohne Unterfuchung beiaben , ju miffen , ift
michr o die Freibeit halb aufgeben, fondernn an.
fangen ; feinen Hald und Nacken unter bas Goch
einer elenden Sclaverey davfivecten, — Sn den
feeien groffen und tweifen Ctaaten ju Rom und
Athen waren diefes fowohl gerwdhnliche alg wapre
Ausdricke : Die Heiligen Freibeiten des Bolfed ; die

unvers
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unveletsliche  Hobeit des Volted 5 Das furdhtbare
Anfehen ved Bolfeds dad unumfidfliche Urtheil de
Bolfes, — Wenn, For HocHfbefe. B, biefe Din
ge verlievet o 0 perliert ifr damit euere Freibeit.
Diefe Dinge miffen euch unangetaftet gelaffen bleis
ben. @8 find eweve DBefiungen euerer allgemeinett
Freifeit. €8 find eueve Audibungen davon. Als
Tein ! Wie 16t ibr fie aus? — Wie verhalt fich
dabey euere befondere Freibeit? Die Freibeit cines
jeden aug euch 2 — Ober , vielmelr wie ift die

Auffiibrung eined recht brafen Landmanng ; eines
rechtfchaffenen Patvioten 5 eined jeben Wirdigen unz

ter und dabey befchaffen? — —  Widhtige Fragen,
die it nodh gu beantworten Haben! Rikliche Ehas
vafteve, die tiv und u cigen ju madhen Haben.

Gin bon dem Geifte de dchten Freieit befeels
tee Vatviot , Da fein Hauptgrundfals Tugend und
ottesfureht ift , feit fich, in allen feinen Vorfchlde
gen 3u Gefaken, ju dffentlichen BVerfligungen ; furg
st alfen Bevanfaltungen in dem gemeinen Wefen ¢
bag , wag vecht und wabrbaft qut i, vor : Die
Ghre GOtted, die Ehre bed Landed, Ddie gemeine
Woplfahit , dev-Rubm des gemeinen Wefens s die

D4 Gra
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Cebaltung und Soutpfansung deffelben big auf die

foateften Nachformmen i fein ganged und beffandis

6¢8 Augenmert dabey.  Sein evfiey 1nd leter @np.

awect, feine ungestveifelte und ungebenchelte Abficht.

Sein Hery ; fein Gewiffen foricht ion von einer jea

den andern ADBADE , die nicht ssgevecht, nichs wap.

»0afts nicht vein, nicht wohllautend ift) vollfpm. (
»men frei) 5 Bhilipp. 4: g,

€ macht feinen Borteag fury 5 unbd begleitet ihre
mit o viet Wohlftand , ais ¢s thm feine Sefehict,
Yicheit. oder feine @infalt mitgicht, — €hrlicheei
und bidermdnnifthe ReblichEeit macht bey ibm das
Wefentliche aug, —  Seine €udfung thut er mip
ber grdfiten Ehrerbictung. @ giept fich fein tro.
Biged Anfehen 5 ift volifommen nuchteen 3 ev Fenneg
die Hobeit und Heiligheit bes OUtes, davauf ex fie,
Bet s und madht fich Feinex vorfeislichen Berlesung
defelben im gevingfren fchuldig, Mt einem Wors
te: € fuchet Das Befte des Landed, dajin ipn
GOt gefesset batyy Ger. 29: 7. Und basd thut ey
mit einem Gemiithe , dag gang mif ey Begierde
von diefemy Beflen einanommen iff,

e
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Suvem einer aud euch, Fhr Br. feine Freifei
auf eine fo woblanfiandige und gevechte Art ausiibet,
fo muf ef eine tberaus groffe ThHovheit und eine BVe-
fchueidung euever eigenen Freibeit feyn, wenn jemand
unterdeffen ibn davan bindert, D! wie veradytlich
miffen denn bey alfen Weifen und Hechtfchafen 5
1, wie vevachtlich, by THoren ! mift iby bey euch
felbft fevm, die iby durch euer Gefthrey, welches ih
auf die ungegogenfie und pobelbaftefte At anfrellet ,
alles pevivirret s und durd) ewern uugefiimmen und
bodhaften Levm den guten Fortgang dex Gyefehafren
bemmet. — Und o! IBie verachtlich! Handelt ify
geqen cuch felbf , gegen Ddiefen Otk , gegen enere
Sreibeit, die by voll begecht hier auftvetten diiefet,
Guch ! Cuch! gebubree bie Strafe dev Hffentlichen
Entehrung !

Cin duech den Trieh ber wabren Freiheit Helehs
ter Sandmann, da fein Hauptgrundfs Tugend und
bas Wohl des Staatd iff , jeiget eine grofie Sorgs
falt bep Werbung um Aemter und Hebernehmung
derfelber. — —  €he ev fich I3 in den Sing
Formen nad) einer Bedienung ju freben, bemiihet
ov fich quesft um Tichtigheit , und erfordevliche Gie

% S fd) fﬂ'f:.'
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fehictlicheit dagu, — — ,,Das Woh! dem Nten-
sfchen, ber Weifiheit tberfommt; und dem Mens
»fthen, ber Berftand exlangt, ,, iff tief in fein Herg
gepragt) Prov. 3: 13, Nichts iff ihm eine groffeve
Sorge ; ald tie er feinen Verffand mit Einfichten
und nilichen Creenntniffen beveichern 3 und fein
$Hery s edelnn und groffen Thaten gewdbhnen moge,
€r bewirbet fich mit unermudetem Gifer,  eine G
fabrenbeit folcher Dingen gu erlangen, bdie er in
bem Dienfte bes Bateclandes und feiner Mitbiiwger
am nuglichften vollfiifren an. e et fich dars
innen ju Haufe: und, wenn e fein Bermdgen 2]
ftattet, begicbet ev fich auch defiwegen auf NReifen.
Yllein, Das lektere thut er, nicht, um ein Halb,
frangofe, oder mit einem Titel der ober Diefer Gies
Tabrtheit, Den er feil findet; fondern um defro liqer
in fein Baterland su fehren 5 und dag Wobl defels
ben befto gliclicher ju befordern. — —  Hier,
obne fich (IbfF in ein Ymt ju drangen, wartet ey
1ohl Beveitet, und fletd beflifien, fich immer wivdis
ger ju machen , big dev IWink des WVolfed, ober viels
mefyy ber Wint der Vorfehung ihn 3u einer Bedies
mung vuft. —  Sie durch Frumme Wege u erfan,

aeny
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qen, obey befiwegen unanfiandige Kunfigriffe su ge.
brauchen ; und JRante su fehmicden , feheuet ev fo
febr , I8 einen unehrdaren Namen, —  Meineid
pilft ifm nidht dagu! Diefes Wort, und die Sache
welche e8 Deseichnet , ift in feiner gottsfirchtigen

Seele ein {chrectender Donner. — —  Gv fennet
feine Bahn ju Aemtern , ald Windigkeit, und ein
vechtmagioer Bevuf: G exhaltibn. — —  AlShenn

evfcheint ex fowohl von dev Wiirde feiner Bedienung
al8 die Witede duvch ihn geziert. O! wobl den Ve
tern! dic devgleichen Sobhne ergichen. O ! wiwdige
Sodbhne ! die o aufivachfen.  Und o ! glickfeliges
Qande ! dad folche Cimwohner evnafet, —  Yuf
ebele, theweve Sumglinge ! Sich rufe euch diefes mit
einem von Liche gu euch durchdrungenen Gemithe
suy auf! bildet euch su folchen. Cuere Seele muiffe
mit einem unauslofthlichen Tviebe evfillt feyn, fol
che ju werden ! Guere Bruft werde mit dem grdfiten
@ifer davgu entylidt ¢ Wie glitctlich , ihr Sdhne,
erden wwiv durch euch feyn ! So glieflich alg ifr
purch ung auf eine folche Avt yoerden miit !

Gin veditfthafner Patviot, der fein BVaterland,,
feine Freiheit) liebts und diefelbe i exhalten befifs
fen
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fen ift, gebet cben fo Dedachtlich und pon fugend:
Baftem Sinn geleitet, ju Werte 3 wenn v ein Ymt
pergeben; und %ebiénungen mit andern feiner Conpa
patvioten befehen Bilft,  Wie gewiffenbaft ! Wie
gottsfitechtia! Wie Beilig! ift ihm diefed Gefehaft
ber Freibeit! —  Er weiff gar woll , daff bag bfe
fentliche Gk nichi immer von dem Gtaatdgebdns
be s nicht blof von ber Jegimentsform , fonbern
von der fiir dag offentliche Wobl eifrigen Tugend
devienigen Perfonen , welche die Berwaltung bes
Staatd vornehmlich in Hanven baben , Herzufthrets
ben ift.  Davgu einen Unwiirdigen befordern, ift bey
ihme gleich vief bedeutend , alg das bffentliche Wopy
untergraben; und den Geund deffelben umveiffen, —
€r fiebet €8 fitr nicht minder abfcheulich , al8 die
offenbavefte, bie boffaftefte BVerrdtheren pes gemeis
nen Wefens und der Freibeit an, Unvedliche unb
untaugliche Beamte Detrachtet v als die wahren
Blutigel und eigenilichften Berbeever des Staats,
Sie find in feinen Augen fiir dag offentliche Woht
die gefabrlichite Pet, — Piemabld aber iff fein
Gewiffen aufimertamer, ald wenn 3w eine neue
Bahl des Staatshaupts zu thun ift: Da weif ey

foft
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faft nicht genng vorfichtig au feyn. € iff Wberzouqt,
dafi pas Gevathivodl eciner folchen Wab! den  1ich.
tigften Ausfchlag faft in allen Dingen ved gemeinen
SWefensd giebt,  Und ev flrchtet fich vor den Folgen
fir Dad gemeine Wejen , twenn fie ubel gevathet
Gr weiff ¢ Daf sivie ein Drullender Lowe und Huns
»otiger Bar, alfo ein Gottlofer ift, der fiber ecin
savm BolE vegiert,,, Prov. 281 15, — Cr tveiff:
»daf unter einem thdvichten Fiivfien und untugends
»haften Regenten viel Unbilligteiten und Frevel ge-
aftheben;» b 16, v teiff den Unterfheid , dew
fich gwifchen Regenten findet ¢ 5, Ein gevechter Nes
»aent Dilfe dem Land aufs cin Geikiger aber, und
»ein Berfchioender ,  verderbet e85, ibid. 291 4,
= 5,@v fublt aleichiom das Wehe ded Landed, ded
ssHaupt ein Kind iff, und deffen Flivfen und Obers
sften fuiih praffens und dag Wohl des Landesd, bdefs
»fen Konig, deffen Haupt edel b, i tugendhaft iff;
b deffen Fivften magig und enthaltfam {ud, ,»
ol 108 16, 17, — —  Seine, Wahl ift alfp
nicht rafth und uniberlegt, .,Cr fiehet fich um une
»ter allem Bolke nach vedlichen Mannern, die GO
afutchen , wADDaftis nd dem Geify feind findy 5

€pod.
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Crods 18: 21, —  Solche und {onft Eeine andere;
und wenn fie auch feine BVevwandle, oder tver im.
mer fonft taven, Haben feine Gunft.  Ein Mann
vou geundfefter EhrlichEeit, von unwanteldaver RNeb,
lichEeit, von unbeffechlicher Gevechtigleit, von biders
mdnnifcher Teene 5 ein brafer, gewiffenbarter und
gottsfitechtiger Mann - erlangt feinen Beifall, —
Wiicde, Berdienft, Tugend und Gefehictlicheit find
bey ibm die Cmpfeblungen einer Perfon u Yents
teen. Da hingegen eine jede andeve Perfon , fie
tag fonft auch feyn, e fie will, in feinem e
theil vevachtlich , und einer Befdrderung unwerts
it. — ©o gehet dev Vaterlandifthgefinnte , det
Freibeitlicbende Patriot in der Befeksung ded obets
fien und ded unterften Amted ing Wert, Von ber
evften bid su Der leisten BVedienung ded Staatd vew
fabrt ev nach Feinen andern, ald folchen Grundfi:
Ben.  Keine it ibm qu niedrig 3 Teine iff ibm fo
gleichoititig , Daf ev nicht die beflen Masvegeln i
gebrauchen, um fie witdig su Defeen, ndthig fehdss
te.  Alle Aemterverivaliungen , von ded Landants
snang bis auf pes Ldufers tonnen nach feinen Ges
banten ihven guten ober bofen Cinfiuf auf das ge:

meine
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tieie Wefen Haben ; je nachdem fie eben mit quten
ober bifen Defest find. —  Das entfelsliche Unbyeil,
fo ungerechte Richter s dev ungeheuere Schaden; fo
bofe Vermalter ded gemeinen Gutd 5 Ddie groffe
Schandes mit einem Wort : alle die abfcheulichen
Berderbniffe, o {hlimme Ymidverialter dem Staat
vecurfachen, find bey ihme eben o viele und frans
fende Uebel, twelche su verhuten , er e8 fich fu feis
ner unerlaflichen Pficht macht, —  Wenn ev vou
einem Dtann um voraus fiehet , daf er fein Amé
mifibrauchen werde , o witd er e8 fo toenig uber
fein Hevy bringen, ihme qu helfen, daf ev vielmehr
denjenigen, dev 8 thut, in feinem Hevien fiw eis
nen Nichiswiiedigen und Bofwidyt halt. — Und
wenn ein Dtann vou fehlimmer At einer Bebienuny
#noch fo bedlieftig iff 5 und ihm durch diefelbe noch .
{0 febr gedient iff , {0 iff Dicfes ifime doch fein gee
nugfamer Bewegungdgrund demfelben daduvch §u
pelfen.  €in devley Mitleiden gegen einen folchen,
fiehet ev fire eine Graufamieit gegen den Staat an,
@Gy fennt die Piicht wobl Mitleiden mit Privatleus
fen ‘u haben ¢ Ev witd davon geviihrt; und dbet
fic gefliffen aud. —  Aber, Do man Dden Private
Tenten,
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tenten ) bie an dem dffentlichen BVerderben und ips
vem eigenen Schuld find, vovgliglicher Weife, und
mit Hindanfesung ded Staats aufjuhelfen fuchen s
und, daf dad Mitleiden ded Staatd fich ¢her auf
eingelne Pexfonen, ald auf den Staar fIbRE erfive
cfen miffe, fan ibm nicht al8 cine Pfichty {ondern
al8 eine BVerlehung devfelben vorfommen.  RNein !
ihm fiebet dag Milleiden gegen einen Privaten in
einem Fall , wo ed dem gemeinen Beffen fhabet,
nicht an.  So hilft ev Teinem Privaten auf, und
b drict daduveh dad gemeine Wohl su Boben,
Seine Frag ift in diefer Angelegenheit nicht ¢ Ob
der Mann diefed Ymt bedisefes fondern ob bdiefed
Amt cinen folchen Mann ndthig habe? Nicht, ob
basg Amte dem Nann niklich feyn tonne 5 fondern,
ob Der PMann eben fowohl dem Amre miblich feyn
werde? —  Yuch dem Reichen febet feine Hand
nicht feil.  Wenn jenand verfucht, ihme mit Ged
beysutommen, um feine Gunft u exlangen, o eis
get ev fich eben fo unbeweglich.  Ach! dentt ers
»Daf du verfucht wareft mit deinem Geld, Acts
81 20, — 5linD wenn miv Vala fein Haufe voll
»Silber und Gold gabe, o wird ich doch wider |

»0en
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whenn Willen ved HEvEN nichts Bdfed thun ;5 Num,
244 13, — Seineley Befechungen vermdyen ef,

wad nber ihno-Dureh alle ; fie feven ; von wag
vt fie wollen , vichiet man bey ihme nicht dagd ge.
vingfte aus.  Seinem vatevlandifthen Genlithe find
fie alle abfeheulich. Gv wird fich eher durch einen
®iftbecher wmbvingen, ald durch effen und trinfen
gewinnen laffen,  Befechungen brauchen 3 ober
Beftechungen gegen fich braudhen affen ,  find bey
ihme gleich ungulagig 3 und beydes Lafter ded Pieine
eidd.  Das einte iff bey ibme eine o groffe Schebs
merey, ald das andere.  Devjenige , fchliefit er, o
aug Berratherey und Schelmerey) gegen die dffents
lichen Gefatse miv ein Gefchent anbictet , gieht daa
purch fHillfthroeigend i verfiehen , daff ev im voraud
dad gute Verfrauen s miv bat , ich wirde mich
u einem Schelin gebrauchen laffens. — —  Bor
dem unfeligen Cinfluf , den die Schlimmiten ded
Bolts oft beynabe auf alle Ehrliche haben , nimmt
c fich tliglich in Acht.  Thm bleidt nicht unbes
merft , wie ein niedertrdchtiger und verachtlicher
SHaufe fchelmifcher Taugenichtd buve ife tolles Ges
fehrey , welched fie bey Enticheidung bev Ratbfehld

€ qaeny
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gen und Weggebung der Wablftimmen 11 den e
tern, vie Unfinnige und Rafende evheben , oft die
gange Landsgemeind vegieven; und die noch vedlich
Dentende alfo bebevefchen, daf fie fich jur gleichen
ifnen abgedungenen und abgefauften IWahl Ddahin
veiffen laffen. O ! Der bethorten Leuten ! RNein!
nimmermehr giebt ev ju, daf 8. ihme auch o e
gefen folite.  Nimmermehr wird man ed mit ihme
fo 1weit bringen tonnen. Cr gicbet feine cigene freie
Beftimmung  wm einenn o licdelichen Preif nicht
tweg: Ober, vielmehr, ev vevfhentet folche nicht ,
qu eben fo fchandlichemn alg fehadlichem Opfev des \
1ingeftimms dev gubfien Boswichter. Er lagt, von
ihnen nicht mit fich fpielen, twie ed ibvem abfcheus
Yichen Muthivilen gelifiet, An ihm finden fie fein
oittel , wie fie ihre Schulden, die fie bey Spiclen
und Schmaufen unter den ippigfien Reden und vie,
Hifcher Anffithrung in ihren Rotten und Practiten-
Gefelifthaften gemacht, wieder fir einmabl tilgen s
oder. vielmehr, Gvedit, neus ju machen , erivers
Ben mogen. —  einer Seele thut e uberaus
soefie, und Eaum Ean ex ed vor mitleivigem Schmers
noch augbalten, daf die ehrliche Cinfalt, oder die
einfals
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einfaltige EhlichEeit vieler andever eine Mitfhuldige
fo groffer after und vervathevifcher Verbrechen dey
Greieit weeden folle. —  Endlich ein fir dag Bao
terland , fiiv die Freibeit woblgefinnter Patviot,
witd von feinem tugendhaften Grundfats nicht abs
weidhen , wenn e Yemter verwaltet, So tvie et
aud Teinen Abfichten ded Chrgeiked und ded Cigens
nuked emter fuchet , o wenig Wwitd ev diefelben
mit {o niedertrachtigem Cndgwed verwalten, Ein
folcher dev feinen Poften nuv vevwaltet, und feinee
Bebienung nuv vorfiehet , um feinen guten Sehnite
Dabey 3u machen, iff nach feiner Deinung wiedig,
daf man ibn, wie ein fieice Engeldnder fich Hievs
fiber ausdruct , feinen letsten Sehnitt unter dem
Galgen machen laft. * —  Die allgemeine Freibeity
vas allgemeine Recht , die Hobeit, die Wiede, dee
Flor des Staats ; vie Crbaltung, die Befeftigung
ber Woblfahrt des Landes fiud feine Heftandige e

€2 46t

* Qe neue Gato, 27, Brief,
nter Den wenigen Buchern, auf welche meite Kennte
nif cingefchrintt ift, febe ich biefes fire ein fehr gt
o8 o, den Ctaatsmann und den Geifilichen in il
son Berth und Timwerth fennen zu Tevnen,




36 @ )e( &

genfianbe in alfen Beevichtungen der Bedienuing,
die ifm anvertraut iff. ~— Gv maft fich in derfels
ben nicht mebr Gewalt an, ald ifme damit ibeys
geben iffs und ev Bedient fich feiner Gewalt ju feis
nem andern Endgwect, ald gu dDemjenigen, i wels
chem fie ihm belaffen it — Dad Unfehen e
ned Amied vevivandelt ev nicht in folze Hevrfchficht
und friumphivenden Trok.  Die Picht dasd Lafter,
fo die dffentliche Nube und Sicherheit fidret , und
dem Staat fhadet , ju fivafen 4 - macht ex night u
einem Wittel , fich von einem UnglicElichen 3u be-
seichern,  Kviechende Abfichten fowobl ald niedere
rachtige Handlungen, die ex duvch ein mifbranch:
t¢8 Anfehen feined Amted audiiben tonnte, machen
Teinen Theil feiner Gefinnungen aus. — — Gy
behauptet durchaus einen dlchen Chavatter, dev feis
nem Amte und feiner Perfon Ehre machet. Sy
forget bauntfachlich dafire, daf es ibme, o lange
ev fein Ymt fihret, oder da ev daffelbe niederleget,
an bem befien Jeugniff feined Woblverhaltens nicht
feble. »Sicbe! bie binich,,, fan er wic Samuel
alle, mit Denen ev in feineni Amte gu thun gebhabt
Pat, alle Fedliche su Jeugen aufufen, nantoovtet

»Wider
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sibiber mich vor dem HEtw, 06 ich jemanded
5Gut genommen s oder jemand Gewalt gethan Haa
Lbe: ob ich jemand unterbriicet: oder von jemans
,»De8 Hande eine Gabe genomimen habe , daf ich
,»Die Augen juthate, unddad Recht boge 2 1, Same

¥20 3

O mein BVaterland ! mochten doch alfe, denen

o die €hre , ein Amt ju betleiden , verfehaffelt,
auf diefe Avt mit ihrem Amte umaehen ! O, M, BV.
mochten doch alle deine Eintwohrer und Buivger vors
bergleichen Grundfaken in ibrem Verftande 1ibeva
2etgts und mit folchen Neigungen in ihrem Herers
eefalle feon ! O, D V. mochien doch alfe fiie deis
ne Freibeit fo gebitbrend fovgen ! Ober, ift fic ¢8
nicht weeth 7 GfF unfere Freibeit nicht Hochfchaa
#en ? Gt fie nicht ein Toftbar und grofi Gut? St
fle nichiein exfreulicher und vottveflicher Vefis > ——
Wer folite diefe Fragen niche mit dem agefchivindes
ften Sa ! omit dem quftichtiaften, mit einem unera
soungenften . mit einem freudigften Fa! beantiora
ten? &o ausgeattet gegen dasg Gute , o unempfinda
fich €an doch 0BI niemand leicht gefunden weedend
€3 Frelg
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Fueieit! theuered, gebeiligted Gut! du preifieft dich
burd) deine eigene BovtrefichEeit und Giite an, Dt
Bift der fehabarfte Gegenftand der Licbe, dev Hocli
achtung der edelften und der griften Seclen ! Dy
bift ein Schas von detr allerfofibarften Gebalt ! —
Ja! bie Freibeit it das nativliche Geburtdrecht al
Yer Menfehen , fo wie fie eine IWoblthat und ein
Glict fir alfe und jede iff,  9Alfe Wenfchen haben
fite diefelbe cinen natiwlichen Trieh in ibrem Hers
ens und einen ftarfen Hang bagu. — e groffe
und tugendhafte Leute su allen Jeiten find Dafijy
cingenommen getvefen ; Baben fily fie gevedets uub
fic aus allen Kraften vertheidiget, »Fir die F Jrex.
592, fagt Dev vortrefiche Zulliug, mifen fich grogs
s>mithige, tapfeve und tugendhafte Manner am meiz
;,ﬁen becifern 5 fie miiffen alfe daran fegen, —
»Die Behauvtung der Freibeit ift eine o vihmliche
»&hat, daf man, um diefeibe wiederherguftellen,
»ben Tod feineswegd flichen muf, — — Leben,
»>Gefimdbeit, Gk, und aller andere Bfis, o
»fchatbar bicfe, Dinge audh fonft feyn mdgen, find
»boch allemadlen dev. Freipeit nacgiufeten.,, So

Dachte
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dachte Gicero. ¥ So Baben alle weife und vechta
fthaffene Qeute ju allen Jeiten gedacht,  So Hans
velten fie auchs fo fitbrten fie fich auf. Die Freis
Beit jogen fie allem vor : Alles opferten fie fire dies
felbe auf.  So far unter den Griechen Socrat
und Aviftid 3 o war unter den Romern Brutus
und Cato,  Der Weifeffe su Athen nabm um devs
felben willen den Giftbecher 5 und dev Gevechtefe
dic Verbanmung ficiwillig an. —  Brutus 1bers
wande den graufamiten , den abfchenlichften Kampf
der Jatur, um nue die Freiheit nicht aberiwvunden
ju feben. € verlobr fein Leben, um nur den BVers
fuft ber dffentlichen Freibeit nicht 1berleben u mif
fen. T »Ias mich anlangt, s faat ev in cinene
WBriefe an den Cicero, sehe ich die Freibeit aufge.
,»ben folite, fo will ich Yieber cingig und allein, of

€4 wiie

¥ Pro Libertate magnanimis Viris omnis debet effe
Contentio! Ita przclara eft Recuperatio Libertatis ,
ut ne Mors quidem fit in repetenda Libertate fu-
gienda. — Vita, Corpus, Fortunz & Res fami-
liaris ita funt fervanda, ut ea Libertate pofteriora

ducantur.
Cic. Qrat. Phi. XIII.

T Gato 23, Be
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wlig jemaubés Bepftand , ibhre Bertheidiging 1bers
slehMets, — . Der fefte Entehluf, bdie Seibeit
it meisem Baterfande gu exhalten , foll mie nicht
»anders alg gugleich mit meinem Leben benommen
»iverden, —  Leben obie Freibeit iff ein argered
»Odidfal alg der Tod. —  E8 ift feine Zobedart
»aif dev Welt, die ich nicht lieber ald einn dey Sk
aheit bevaubted Leben , erwablen wollte.,y, S res
dete Brutug, der uncrfthvocfene , dev meby alg bick:
benmiithige Brutug; und der Ausgang hat gewiefen,
wie wabe, wie aufrichtig e gemeint pat, — So
fiel auch Cato, e wackeve und vechtfehaffene Cato
in der Sache dbev Freiheit und dffentlichen Tugend,
da Diefelbe ein Raub des Chvgeies und der Gies
waltthatigeit eine verdexbten wnd pochft tuchlofin
Parthey wave, O! des tuhmlichen Fallg ! — —
nd JEfs, bdenn warum folite man das erhaben.
fie; das vollformmentte Befbiel, ein Beyiel, dag
atfe tibertrift, ein adttliched Befiel i ubergehen ?
JCHus unfer HEr farbe fie die beerliche Sreibeit
der Kinder GBOtted , nach der Weiffag. Efaj. 53, —
Und audh das Blut, bas viele Biut unfever belbens
miithigen BVter, das fie fie die Freibieit und dews

felben
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felben Grhaltung fo unbeveut vevgoffen Haben mug
und dag nicht den wnfehdgbaven Wertl dev Freiheis
aenugfam angeigen? Allein! noch mebr ! jenachdens

[ ein Bolf mehr oder weniger Freibeit aenoffes jenac
et tourbe €8 auch allemall i mehr oder wenis
gev glictlich gebalten. —  * . WBeil noch in Gries
Hchenland und Ftafien die Fveifeit blihete, waren
wiie dev Angabl ihree €imvobner wadh durd) das
moauge Land nicht anderd , ald eine cingige groffe
»Otadt angufehen s in Anfehung der Tugend ; Wi
wienfchaft und Bevfpicle groffer Manner, waven fie
»bic Mufter der gangen Welt 5 und ein Jeitalter,
»ober Land, worinne man. ibnen am nidften fang,
»bficate man demeiniglich fiir dag befie und aliicts
Hlichfie su balten. —  Fhre Reajerung , ihre fieie
sonegictimg war die Ouelle aller diefer Vortheile,
waller diefer Gilctfeligteit und vihmlichen Flovg, —
»Dann wad {ind Griechenland und Stalien el 255
— Wit threv Freibeit ift jugleich ihre ganze Glick
feligeit vevfchrounden !

1 9 Sreibeit! O Knechtfehaft! Wie licbens:
»loerth ! wie abfcheumwiiedig fud Ddiefe beyden vevs

€s wfthies
E * Goto 38 Brief T Cato 73, Buief
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ofchicdenen Thomne ! Freiheit ift in dev Staatdfunft
whichts anderd als Seligteit 5 0 twie die Sclaverey
5sDie Verdammniff vovfellet; und die Verfechter der
s»einen und der andern find auch gevade o unters
fthicden al8 Heilige und Bodwichter.,, —  Wer
{olite noch von dem unfthasbaren Werth der Frei-
Beit untibersengt fevn ! Sie ift die Mutter der Tuo
aend, dev Sufriedenbeit, des ileberfluffes und dev
Sidherheit.  Sie ift bic Crnadrevin dev Wiffenfchaf,
ber Kinften tund der Handlung.  Sie iff die Bes
fchiiserin und Cubalterin aller Ghickfeligleiten, alley
freudigen BVorgigen ded menfehlichen Lebens. Sie
ift in cben dem Grade unfehuldig ald licbendwiidig,

Theuvefier Regent! Crhabener Nartin ! Mildes
fter Qanbesvater ! auf deffen HuId - und Majeftats
volled Unfehen unfer aller Yugen gevichtet find?
Thnen ift diefed foftbare Kleinod der Freibeit nun
“eine gange Regicrungdieit anvertraut gewefen. Dies
fen theuven Schak Haben Sie gleichfom in Fhren
Handen getragen.  Wen oIl man mebr glicElich
preifen, Sie, dic Sie o erhabene, o vortrefliche
Wichten, ald die Sorge fiiw die Freifeit und das
Wohl ded Staatd in fich fehlieflen , nach ibrem

ganien
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gangen tmfange Haben ausiben Eonmens ober ung,
die tir der Gegenfiand {olch wichtiger Piichten gea:
oefen find?

IBie angenehm iff es ! uber ein fieied Volf ju
vegicren, Wic vihmlich! wie freudig! und troftlich !
folched in gottfiechtiger Treue gethan ju Haben,
aBas fur cin edled Bowufitfeyn ! Was fire ein bes
neidenderthes , theuved Bewuftfeon ! ein BVater ded
Qanded 5 und ein Befchiber dev allgemeinen und
befondern Woblfahrt des Volfed und ficier Biiws
ger gewefen ju feyn. — ABie fan man eines folchen
Berdienft genugfams erhben? Wie fan man feinen
Ruhm windig genug ausbreiten? Ohne Worte ded
Jtednerd, Die oft nur dagu dienen, ihn ju beflucken
wnd verdachtig su machen , ift fein Gewiffen dev ala
Yerbefte, Dev it vorgiiglichite Rubm ¢ Der eingige
Stubmt, den die Tugend gerne Hore 5 und den ein
Weifer vevlangt.  Die Thaten find feine Lobredner s
Djefe fiveuen ihm Wenrauch 5 diefe winden ihm Lot
pearfrdnie.  Seine Handlungen frablen ihm Glang.
— Dic Glickligtet it unaudiprechlich ! Ju fich
felbft fagen ju tonnen: ch bin meinem Nmte treu s
ich bin dem Staat nach allens meinem Vermodgen

niislich -
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niilich gewefens Sich bin miv Eeines eingigen Sehvits
ted bewugt, der meinem Batevlande jum Schaden,
und meinem Nachfien jum Eintrage gereichen fona
fe, — —. CGolche Thaten, folche Handlungen ers
mwerben cinen alfgemeinen Dant.  Sie eriwerben den
Gegen und die Licbe ved Volfs, Das Wohlgefala
Ien BOtteg und den gewiffen Lohn feiner Gnade.

Sie ) theurer Herr, da Sie das evftere Haben,
fonnen Sie vag lesteve fefliglich hoffen.  Crhalten Sie
Bey den Dienfthen Recht 1 fo werden Sie ed noch viels
wehe bey BOtt finden,  Hoven Sie nie auf! fich def
fen s vevfichern ! Sie find jekso unfer Regent gewefen,
Sie werden fortfahren ed ju feyn; obet eined dex ers
ften Mitglicdern und BVorfikern unferd Raths feyn. —
Wird Fhnen denn unfer Woblftand , unfere Freis
Beit) unfer Staat nicht immer noch eben o werth
und theuer feyn miffen ald vorfer 2 Konnen Sie
femabld nachlaffen, fie unfeve Rechte su wachen ?
Konnen Sie den Cifer fir dag gemeine BVefte jes
mabl8 ey fich affer verlofchen 2 Konnen Sie die
Riebe, die Sie ald Bater ded Landed demfelben ima
me fchuldig find . 1wobl jemabls vevaeffen 2 Muf
nicht Das Andenten Der Neigung, dev Sorge, dey

Wachs
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Machfameit unferer Nepublic auch abivefend , audp
wenn Sie in dem Schooff einer * andern fich aufe
Balten , in Sbrem Hevgen ruben T Der groffe Ehas
rakter, den Sie fihren; der widhtige Pofen, wel
chen Sie betleidt haben; Thre groffe Fapigkeit; Fb-
re Gefabrung in unfeen Gefchaften 5 Shr Rubhm
pic allgemeine uffordevung , 008 Juivauen ded
QBoltd; das Andenten Shres feligen Hevvn BVaters, +
welched bey und alfen unverlofehlich if.  Diefes find
neben der Gottesfurcht und bev SRechenfehaft , die
Sie b Richier aller Denfehen dermabineins wers
den ablegen miffen , bdie groffen Bewegungsgrimde
au Shrer Picht.  Konnen Sie wobl nodh groffere
perlangen ? GOLt befeftige duvch Sie unfere Wohls
fabrt!
* G Holland, mwo er fdhon einige Tabre als Obuift
bis su feiner Euwablung jur Statthaltevfthaft und
pavauf sur Londammanichaft fich aufbiclts und ver-
muthlich , wenn thn Feine Staatsgefeharte hier be-
Palten , wicher dabin juruckfebren witd,

+ Herr Landshauptmantt und Landamman Sohann
Si)einvicb Maetin, eitt nach allgemeinem Gefrinonifie
um unfeve Republic hochit verdienter Hewr , frark
0, 1748+
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faprt ! unb Shnen fthente ev freudige8 Wohler,
gebhen !

Wirdigfter Herr ) Alt-Landamman! Rubmlicher
Bwicthi ! die wiv Sie gleichfam ald unfern Welter-
Bater vevehren. Alle diefe erhabene Pichten muf
fen Sbhnen nicht minder beilig feyn ! Sie find.von
Eeiner Derfelben audgenommen ! Die Licbe, die Sor.
ge, bie Wachfoambeit fiw unfeve Freibeit und Ghick
muf bey Jhnen (chon lange die wichtigfte Angeles
genleit fepn.  Schon eine dreymablige E)tcgierung&
geit it das Woh! unferer Republic Fhnen anvers
traut gewefen.  Funfiehen befondere Fabhre Haben
Sie das Seepter unfever Freiheit fhon in hren
Handen getvagen. O! ded unausfprechlichen Tro-
fied ! O! Des feligen , Ded evwitifehten Ruhma?!
Benn GOt Fhr Seuge ift, daf Sie nichts in p.
ver theuren Angelegenieit verabfaumt Hhaben, Wenn
Gie Jbr Gewiffen ; ihre Thaten einer getreuen Veys
waltung devfelben verfichert. =

Theurer Hevr, da Sie in Hffentlichen Gefhifs
ten grau geworden, muf ed nicht Shre Ehre; Jhe
Bunfeh feony in denfelben 3u feben ? Sie Haben

nicht
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nicht meby viele Jabre ju leben: Kounen Sie e
Qeben rupmvoller befchlieffen ,  al8 wenn Sie den
Reft hrer Fabren dev VBefeftigung unfever Wohle
fabut opfern 7 Was fike ein gefegneter Wephrauch wird
von einem folchen Opfer fi Sie in die HObe feigen !
Giebt e wobl noch ein Hobever WPreif, den Sie auf
die Einftigen Ueberbleibfe! Shrer Tage fetsen Lonnen 2

Gie haben feine cigene itdifthe Sorgen. Sie
find von Leiner Familie:Sorg eingenommen, Soll
Denn nicht dad gemeine IWefen Fhre gange Sovge
ausmachen 2 Da GO Fhnen nicht mehr Kinder
gegeben s und die, 0 e Fhnen gegeben, ieder ges
nominen, Hat ex nicht Sie dadurch gleichfam nup
qum Bater ded Landed machen 5 und ung Jhnen
alg Landedvater ju Kindern deffo nachdrictlicher ems
pfeblen wollen? —  Wenn GOtt Sie ung das viera
temabl 3u unferm wicklichen Negenten gonnen will 3
tonnen Sie fich weigern, 8 ju feyn? Niiffen Sie
nicht 3hre grofte Ehre davinnen fuchen: e nur auf
die whmlichte , auf die nulichfie, auf die preif
wiedigfte Avt ju feyn? GOLE feise Shr Leben noch
Tange s unferm Segen ! und crone daffelbe mit

ewiger Gliefeliateit?
@Ottt
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GOtt! willf du aber die geheiligte Sabl unfever
Regenten voll machen 5 und und cinen newen Re-
genten, der €8 noch niemabl aewefen iff, geben. O
fo giebe ung eincn foichen, der der Ehre diefer G-
Hebung wiedig ift! Neige unfer Hevy auf einen drit:
fert, Dev Div gefalligy und ung aifen troftlich fiye! Qen-
fe du unfern Sinn! Regieve du unfere Wahl ! Sehe
ou und einen Regenten in Gnade und nicht im Jotn !

Unfer jutinftige Regent * feve ein cifviger und
etfenchier Bevehrer GOtted und der Religion! G
feve ein wabrer Freund ded gangen Volfs, und ein
wachfamer Srhalter unferer alfgemeinen Woblfahet !
Ein gefrener Bewabhrer tnfever Rechten ! Gin unef:
genniigiger Vertheidiger ded gemeinen Beften! + G

fene

* Otefer it nun Here Hauptmann Caspar Schindler
* yon SRollig, Sandamman 31 Frauenfeld, Ein Hery
voir Deffenn bishet exfanniten Tugend und Werdienfien
bo8 Vaterland Das Veffe mit Grund Hofern darf,

Diefe IWabl erweckte eie allgemeine Freude und Fro-
Tocken Des BVolfs,

+ Cujus Ratio — magnopere eft laudanda: cum
amicior Omniym Libertati , quam fuz fuerit Do-

minationi, Corm. Nep. in Miltiad,
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feve ein ﬁd)[ércr und buldreicher Biivge fiir unfere
Sreifeit! Ce feye vein und ebaulich in finen Sit,
ten ! Gv feve in allem Das befte Muffer; und ein
wiirdiger und vechifthafner Vater an ung! Vers
nunft und Jtachdenten , Klugheit und Gottesfurcht,
Fugend und Frommeeit meffe alle feine Sehritte ab
— — @litcE und eine gefegnete Wirkung mife alds
benn alle feine Bervichtungen begleiten !

Berf- BVater ded RNathd und der Gerichten! auch
ifr mufit von der Schuldigteit cucred Amted unters
vichtet 5 und von der Nothwendigteit daffelbe ok
4u vevwalten in euerm Gfewifen tberseugt feyn.
Sl fepd dem Bolf cin guted Benfviel fehuldig. Cin
LBeyfbicl einer vaterlandifchen , uneigenniibigen Ges
finnung.  Guch iff Die gange Swifthenseit, von dee
Landsgemeind bis wieder gu ihr, die Aufiicht 11ber
unfeve Freibeit 3 und die BVewachung des Staatd
tbergeben. —  Die BVewahrung und Handhabung
e gu Des Landed gemeiner Woblfabrt und Baften
von ung abgefafter Gefdfen ift in euver Gewalt,
LBraucht ihn ! dem Staat ju nusen. — 5, Du follfh
vede ich einen jeden aus euch mit Den Worten GOts
fed any »du [oUfE Dag Recht nicht bewgen 3 und ol

D 2»ANEhH
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»auich Eeine Perfon anfehen , noch Gefchente nehimen ;
s>bann die Gefchente machen die Weifen blind, und
ssbeckehren die Sache der Gevechten, 5, Deut. 162
18, 19, — 5 Sehet ju! wad ihr thut: Dann ihy
sshaltet dag Gevicht nicht den Menfthen , fondern
ssoermt HEren 5 und er ift mit euch im Gevichte, Darz
»um lafit die Furcht ded HEvrn bey euch feyn 5 und
shutet euch, und thuts; denn bey dem HEren un.
»feem GOt ift fein Unvecht, noch Anfehen der Per-
s»fon ;- noch Annehmen des Gefchents , 2. Paval, 19:
527, — Ulle eueve Raths - und Serichts: Schiiffe
feven aljo in Gottesfuvcht und Flugheit gegrimbdet ;
aur allgemeinen ﬂtnt)e‘unb Woblfahrt abgesvectet ;
und toerden mit Gevechtigeit und Unpavtheylichreit
audgefibet! Widerlegt die Klage: Fn dev Rathitu-
be gilt nicht8 al8 groffe Vevwandtfehaft und anfe.
Henliche Freundfehaft 5 Dienft und Gegendientt ;
Cmpfehlungen und Gegenempfehlungen, —  Hans
Delt in allem patviotifih ! gemeinniigig ! vaterldn:
Difth ! grofimithig! edel und vechtfthaffen ! — Han-
delt fiir die gemeine Freifeit! —  Welch eine wal
re Ehre alddenn fir folche , die aligemeine Vater
feyn follen! Welch ein vechtfchaffener Rubm unter

Den
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den Menfchen! Und welch eine groffe Belohnung in
GOtt!

Die RNeligion nukt demt Staat ant meiften, —
OBiv Diener der Religion follen ed mit unferm Dienft
auch thun. — Und find wiv nicht auch Glieder
e Staatd 2 Haben wir alfo nicht dovpelte Vers
bindlicheit auf ung? Konnen tvir dad gemeine Wea
fen , Die €rhaltung oder den BVerluft der allgemei:
nen Freifieit mit Cleichgultigbeit anfeben ? Was
fiir unniige und unempfindliche Gefchopfe! —
Miiffen wir und nicht dem BVevfall und der Unge-
vechtigteit fonderbar entgegen feken 2 Wrirden 1wiy
unfeem Amte, unfevm Chavatter genug thun ? Wie
werben wie ¢8 Eonnen 2 Damit, daff wiv die Gotts
liche Lehre dev Chriftlichen Freibeit, die habene
Gittenlehre ded Evangeliums #bergeugend Ilefren 5
und Ddic evffen find, die darnach thun,

1nd twiv theure Compatvioten ! Verfl By, der
Greiheit ! Wiv allcgufammen! Was haben twiv fue
RBeweaungdgrinde qu unfice PAicht? —  So frarke
anb wichtige, ald wiv nur immer verfangen diefen.
Sowohl foldhe, die die Bruft nodh rechtfhaffency
D2 md
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md fugendbhofter Mdanner zu Heleben witdig s ald
folche, die dad Hery, das faf fibllosgemordene Hery,
und dag gehvtete Gewiffen dev lafterhofteften, vuch,
Iofeften und verberbteften Centen su bewegen vermds,
gend feyn foffen. —  * Gottliches und Mettfchliches,
alles vereinigt fich , ung ju unfeer Gebirhr und Echuls
digteit ju bringen.  Duveh alled, wadin det Dienfihs
beit fehdnes und vovtrefliches; durch alles ; ag in
Der Ratur der Dingen vecht und Diltigs durch alles,
was in der NReligion grof und beiligs durch alles,
was vow Glitctfeligleit und Wnglickfligteit yoefentlicy
und Einftig ift , iverden wir dagu aufgeruffen, —
Gt noch einige Gmpfindung der wabven Religion s
ift noch ciniger Trieh dee Celenntlichteit fir die gro:
fien Woblthaten GOtes; ift noch einiged @eflihl der
Licbe gegen unfer Vaterfand 5 ift noch einiged INit.
leiben und Evbarmung fity unfere Finder; -ift noch
einiger Abfehen fine tnehr und Schande 5 ift noch
einige Furcht und Sehrecten fite Ungliict und Ciras
fe in unfern Gemithern gu finben ? Sind wiv nicht
nad) bem bloffens Betenntnif. Coriften 5 find Wit nicht
nach Lem bloffen Namen Culpgte befisen wiv bdie

®ottes.

* Warburtos,
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Gotteafurcht und dic Bernunft eifer Glaubigen;
Ecnnen tviv die TRechte , orohl ald die Vorgtige freiew
Menfchen, 0! fo terden wiv feffe befiehen in dey
Sreifeit, — Wie! follte GO ung fo groffe Ges
fchente gegeben Haben y ohne daf wiv fie dantbarlich
und gu feinem Gefallen gebrauchen wollten? — —
Wie ! wollten wiv den Segen , telchen und jene
Heldenmiithige Vianner durch ihr Blut evfauft, e
ung in Fluch verwandeln ? Gebubrt nicht auch diefen
unfern Wobhlthatern bdie alleraufrichtiafte Dantbave
£eit 7 Auf was fir eine Weife fonnen wir fie abivaa
gen 2 Wenn toir dag, was wiv von ihnen Haben ,
geving fehaen s und durch allerhand Lafter und nidhtss
witedige Auffuhrung foffen vevloven geben 2 Obder,
wenn wiv mit Wachjamteit und Cifer ung ausd alb
fen Krvaften bemiiben , die von ibuen alangte (®
theuve BVortheife, Depqubehalten 2 —  Wie! follten
wir dic Schande nicht ftheuens und follte 1und dasd
Ynglict nicht fehrecten , aud dan allerfecicfien und
glictlichften Bolfe ein efended und unglicliches Vol
i twcrden; und unfere Kinder in einen eben O arme
feligen und betlagendotivdigen Juftand ju firzen 7
Was i ene unnatiiiche tnempfindlichieit ! Was

D3 fiw
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fie eine Dabavifthe Graufamteit mitfte diefes feyn ! .
* 9! tvie viel beffer ift e8, fagt Mariud bey dem
5»Salluft, den Adel, und gewifi auch die Freibeit,
»iu evwerben s ald eine {thon erlangte ju verderben!,,

— Wie! follten tviv eine o fchwarge, eine fo
pevdammte Untreue begehen ? und unfeve Kinder um
bag Gereliche und glictliche Crbe bringen, weldhes
unfere getvene BVater uns hinterlaffen haben. Solls
ten wiv ung nicht bis auf den Tod befiveben , Diefes
Hereliche €rbe unfevn RNachformmen gleichfam durch
ein immerivahrended Teffament ju vermachen ; und
folched ibnen unvervingert gu ubetlicfern 2 — Wen
dief nicht fchrect, o mug einen folchen die Gottliche
Rache fchrecten , die dicjenigen gewifi verfolgen wird,
mwelche ihren Eid fibertrettens und durch wasd fie
Kunftgriffe e8 auch fene) von demfelben abiveichen s
da fie in dem Ungefichte dDed Himmels , durch das
allerheiliglte, wad die Religion hat, GOt um Jeus
gen und gum Racher anrufen 5 und ihrem BVater-
Tanbe und Freiheit eine unverbrtichliche Treue fthivd-

ren.

¥ Quam certe peperiffe melins eft , quam acceptam

corrupifle. Mayius apud Sall.
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ven. Soviel alfo unter ung fite den Chavakter dank.
Parer Anbater und Verehrer eines gitigen und wohl-
thatigen, eined gevechten und Beiligen GOtted; ja
fo viel unter ung flr einen jeden vechtfchaffenen Chas
vatter noch eine Achtung Haben, werden im vechten
Gunft auf Mittel Denten, alle die verderblichen und
abfheulichen Difibrauche absufehaffen, durch welche
fo heilige %erbinbniﬂc verlest werden, —  Ach! dag
wir doch alle auf diefen Geutigen Tag exfennen moch-
ten, wad ju unferm Frieden dienet! Ach! daf wir
doch alle ein folch Hevy haben, GOt 3u fivchten s
und feine G3ebotte 3u Halten, daff e8 unsd und unforn
Kindern 1woblgehe ewiglich ! GOt der HEvr gebe
unferm Regenten und und, unter feiner Regierung
in Ruhe und Friede su roohnens duvch eine OohI
fanfte al8 gevechte Regicvung glicklich su feyn, auf
Daf der Segen ded BVolfd unferm ivdifthen NRegeno
ten Himmlifche und unvergangliche Freuden beveis
tens und Deveinft fur und alle nuy ein alickfeliger
Wechfel folgen moge! Amen !

Pl B
e

‘!i?‘










e




IIIIIIII
000000000

(T







B G,

?
|

%erfud} |

@ml}m, i
i S%cbc, "

vor Der Werfammlung dey Qandgs
aemeind gt Sdmwanden

Slaris,

§

Slich Selay 1 ein freier Staat bedarf nur freier Seelerr,
von Aall,

Farbkarte #13

P,



	Versuch über die Freiheit
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Widmung
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]

	Abschnitt
	[Seite 15]
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 63]
	[Seite 64]
	[Colorchecker]



